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Die Besten

diese woche in museen und galerien

Unbeirrt. Vernetzt.
Farbenprächtig

theater rigiblick

Schatten einer Ikone

Subtile Farbgebung
Von modischen Kunstrichtungen lässt sich Johan Peter Pernath, 71, 
nicht beeinflussen. Landschaften der Toskana und der Provence so-
wie subtile Früchte- und Blumenstillleben, gemalt in Öl und Aquarell, 
gehören seit vielen Jahren zu seinen Lieblingsmotiven. Seit einiger 
Zeit widmet er sich auch Winterlandschaften aus der Engadiner Berg-
welt. Der gebürtige Deutsche lebt seit 50 Jahren in Bern und hat 
national und international eine grosse Fangemeinde. rea

Lyrische Abstraktion
Das Kunstmuseum Mendrisio zeigt ausgewählte Werke des Mailän-
ders Italo Valenti (1912–1995), der lange im Tessin ansässig war. Die 
achtzehn gezeigten Exponate stammen einerseits aus der Zeit seiner 
Mitgliedschaft bei der Mailänder Künstlergruppe Corrente. An-
derseits zeigen sie die Einflüsse seiner Freundschaften zu verschiede-
nen Künstlern, die wie er ebenfalls ins Tessin gezogen waren: Hans 
Arp, Hans Richter, Ben Nicholson oder Julius Bissier. rea

Kunst und Genuss
«Ma(h)lzeit – ein Kunstgenuss» heisst die aktuelle Schau von Birgit 
Lorenz. Der Titel weist auf die abgebildeten Elemente wie Kuchen, 
Weinflaschen oder Früchte hin, die stilisierte Frauengesichter 
umgeben. Bunte, fröhliche Bilder, bestehend aus einer Mischung von 
Malerei und Collage. Die Künstlerin aus Bayern arbeitet bei ihren 
Bildern mit Acrylfarben, Pigmenten, Pastellkreiden, einer grossen 
Radierpresse und einem kleinen Bleistiftstummel. rea

----------
Theater Rigiblick Zürich  
11. 12. und 23. 1. 2013 um 20 Uhr. 
Tel. 044 361 83 38, www.theater-rigiblick.ch

Marilyn Monroe starb vor 50 Jahren im 
Alter von 36 Jahren. Doch das blonde 
Sexsymbol ist präsenter denn je: Seine 
Ausstrahlung fasziniert, die tragische 
Biografie bis hin zum wahrscheinlichen 
Suizid bewegt. In «Love, Marilyn», ei-
nem Theaterstück von Hanna Scheuring, 
kommen Briefe, Gedichte und Tagebuch-
eintragungen von Marilyn zu Wort. Der 
Schatten hinter dem Strahlen wird be-
leuchtet. Marilyn wird von Hanna Scheu-
ring gespielt, Regie führt Jean Grädel. km

----------
Galerie am Paradeplatz Zürich. Bis 15. 12. Di–Fr 13–18, Sa 12–16, So 2./9. 12. 14–18 Uhr,  
Tel. 044 221 07 31, www.galerieparadeplatz.ch

----------
Museo d’Arte Mendrisio TI. Bis 6. 1. 2013, Di–Fr 10–12, 14–17, Sa/So 10–18 Uhr, Tel. 091 640 33 50, 
www.mendrisio.ch/museo/

----------
Kunsthaus Rapp Wil SG. Bis 21. 12., Di–Fr 13.30–18 Uhr, Sa nach Vereinbarung, Tel. 071 923 77 44, 
www.kunsthaus-rapp.ch

Valentin Hauri ist Konzeptkünstler. Seine abstrakte  
Malerei fasziniert die Betrachter jedoch auch ganz ohne Erklärung.

Amorphe Formen, Verästelun-
gen, gerade Linien, Zeichen, 
die an Buchstaben erinnern:  
Valentin Hauris Werk ist viel
fältig, wenn auch stets auf das 

Wesentliche reduziert. Auch in den Bildfor-
maten – fünf im Ganzen – hat sich der in Ba-
den geborener Wahlzürcher eine Regel auf-
erlegt: Die Bildmasse müssen im Verhältnis 
zehn zu neun stehen. Dies sei ihm bei engli-
schen Porträtmalern aufgefallen, damals, als er 
sich 1994 ein Jahr lang im Londoner Atelier der 
Zuger Kulturstiftung Landis & Gyr aufhielt. 

«Dort habe ich kurz mit dem Gedanken  
gespielt, das Malen ganz aufzugeben.» Statt-
dessen begann Valentin Hauri, 58, ausschliess-
lich in Alla-Prima-Technik zu arbeiten, das 
heisst, das Bild in einem einzigen Zug zu ma-
len, ohne spätere Veränderungen. Die Fehler-
quelle ist entsprechend gross. Nur eine von 
zehn Arbeiten landet dabei nicht im Kübel. 
Vier Jahre nach London stösst Valentin Hau-
ri – der in den 70er- und 80er-Jahren zu den 
Jungen Wilden zählte – auf die Art brut, und 
sein Œuvre nimmt eine neue Wendung. 
Auslöser ist ein Werkkatalog der Sammlung 

Prinzhorn, den der Künstler während seines 
Aufenthaltes im Pariser Atelier der Stadt Zü-
rich entdeckt. Es handelt sich um Zeichnun-
gen von psychisch kranken Menschen, 
die der deutsche Kunsthistoriker und Psychi-
ater Hans Prinzhorn (1886–1933) aus Heidel-
berg gesammelt hatte. Die Faszination für die 
Arbeiten dieser Outsider, denen auch Maler 
wie Max Ernst, Alfred Kubin oder Georg 
Baselitz erlagen, hält seitdem ungebrochen 
an. Die Heidelberger Sammlung bleibt  
für den Zürcher eine dauernde Quelle der  
Inspiration. 

Grosse Werkschau Valentin Hauri zeigt in Schaffhausen 37 Ölbilder und 15 Tuschzeichnungen. 

valentin hauri: «No place but the one»

Magie des Augenblicks

Fo
to

s W
ill

y S
pi

lle
r, 

H
O

 (7
)

Valentin Hauri bespannt seine Rahmen selbst. 
Mit Baumwolle, der er eine fünffache weisse 
Grundierung verpasst. Nach jeder Schicht 
wird die Leinwand mit Schmirgelpapier glatt 
gerieben. Diese Arbeit sei sehr meditativ 
und stehe im Gegensatz zum gemalten Bild, 
das zwar höchste Konzentration erfordere, 
aber von der Magie des Augenblicks durch-
drungen sei. kati moser
----------
Museum zu Allerheiligen Schaffhausen  
Bis 27. 1. 2013, Di–So 11–17, Tel. 052 633 07 77,  
www.allerheiligen.ch, Katalog CHF 48.–

«Ligne de vie (Ununterbrochene  
Linie, 2011)» von Valentin Hauri.

«Floater», 2011 Reduktion und sparsam 
eingesetzte Farbe: Hauris Markenzeichen.

«1919» Der Titel des Ölgemäldes, 2010, 
leitet sich von einem russischen Plakat ab.


